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en und Plätzen, ſowie für richtige Wiedergabe undeutlich ge
ch Fernſprecher aufgegebener Tinzeigen wird keinerlei Garantie

Nr. 42
Amtsblatt für den Magiſtrat zu Kemberg, das Amtsgericht und verſchiedene Gemeinden

Donnerstag, den 9. April 1931 33. Jahrg
Die Ankuhr von Iichtmasten
(etwa 11 fm) aus dem Stadtforſt Oppin iſt zu vergeben.
Verſchloſſene Angebote ſind mit der Aufſchrift „Lichtmaſten
anfuhr“ bis zum 11. April einzureichen.

Kemberg, den 2. April 1931.

40] Der Magiſtrat.
Mit Unterſtützung des Kreisausſchuſſes und der Stadt

wird Montag, den 13. April, in Kemberg im Gaſthof zur
goldenen Weintraube ein

Haushaltungskurſus
abgehalten. Er bietet jüngen Mädchen und Frauen eine
ſehr gute Gelegenheit, ſich in allen Zweigen
des Haushalts (Kochen, Backen, Nähen,
Plätten uſw.) vielſeitig und gründlich aus
zubilden und zu vervollkommnen. Der Kurſus
dauert 3 Monate. Er ſteht unter Leitung von Frau Fabrik
beſitzer BohneBad Schmiedeberg, die mit derartigen Kurſen
ſeit Jahren die größten Erfolge gehabt hat, und wird von
einer tüchtigen Haushaltlehrerin durchgeführt. Der Unter
richt findet jeden Werktag von 7 bis 16 Uhr ſtatt. Das
Schulgeld beträgt 20 RM monatlich

Soweit Anmeldungen nicht ſchon erfolgt ſind, bitten
wir, dieſe bei der Haushaltungslehrerin, Fräulein Wibbe
ling, (Markt 4 bei Frau Dake wohnhaft) recht bald
zu bewirken. Es ſind auch Anmeldungen aus den Nach
barorten erwünſcht.

Eine ſo günſtige, bequeme und billige Ge
legenheit zur Ausbildung in allen Hausfrauen
arbeiten, wird in Kemberg nicht ſo bald

wieder geboten werden. Wir raten daher dringen
zur Teilnahme, wenn ſie ſich irgendwie ermöglichen läßt.

An den Kurſus wird ſich eine Ausſtellung an
ſchließen, die die vielſeitigen Ergebniſſe der Ausbildung zeigt

Kemberg, den 7. April 1931.

41] Der Magiſtrat.Dietze, Bürgermeiſter.

Steuern.
Die für den Monat April fälligen Grundver-

mögensſtenern (Grund- und Gebäudeſteuern, der
ſtagatl. Zuſchlag hierzu, die Hauszins und Stadt
ſteuern ſind bis Donnerstag, den 16. April vei
unſerer Kämmerei einzuzahlen.

Kemberg, den 8. April 1931.

42] Der Magiſtrat
Die Einladung nach England.

Auf dem Umwege über die engliſche Preſſe hat die
oeutſche Oeffentlichkeit an Oſtern Kenntnis davon erhalten,
daß ſchon vor einigen Wochen die engliſche Regierung den
Reichskanzler Dr. Brüning und den Außenminiſter Dr. Cur
tiüs zu einem „privaten und freundſchaftlichen Beſuch in
London eingeladen hat. Wie inzwiſchen weiter bekannt
geworden iſt, iſt die Einladung nach England ergangen,
unmittelbar nachdem Henderſon ſeine erſte Reiſe nach Paris
und Rom beendet hatte. Sie erfolgte alſo zu einem Zeit
n als noch niemandem etwas über die öſterreichiſch
eutſchen Zollverhandlungen bekannt war. Als Zeitpunkt

für den Beſuch iſt der T. Mai vorläufig in Ausſicht ge
nommen worden.

In deutſchen Regierungskreiſen iſt die Einladung zu
der Ausſprache mit den engliſchen Staatsmännern natürlich
freundlich aufgenommen worden; gibt ſie doch der Reichs
regierung die willkommene Gelegenheit, noch vor der Mai
tagung des Völkerbundsrats mit MacDonald und Henderſon
eingehend alle wichtigen Fragen der europäiſchen Politik
durchzuſprechen. Henderſon ſeinerſeits möchte die Einladung
als eine beſonders freundſchaftliche Geſte gegenüber den
deutſchen Miniſtern angeſehen wiſſen, um, wie eine Lon
doner Meldung beſagt, die geſamte Atmoſphäre zwiſchen
Deutſchland und England ſowie in Europa überhaupt zu
verbeſſern. Jm einzelnen ſcheint es urſprünglich die Abſicht
der engliſchen n zu ſein, gewiſſe in Deutſch
land laut gewordene Befürchtungen, daß die franzöſiſch
engliſcheitalieniſchen Flottenverhandlungen zu einem Zuſam
menſchluß der Weſtmächte unter Ausſchaltung Deutſchlands
führen könnten, zu zerſtreuen Durch die Einladung wollte
man beſtätigen, daß es nach wie vor zum Rate der Groß
mächte Europas gehöre. Die Anweſenheit der deutſchen
Staatsmänner in London ſollte zu informellen Beſprechun
er über politiſche und wirtſchaftliche Fragen einſchließlich

er Abrüſtungsfrage benutzt werden. Ob darüber hinaus
auch die deutſcheöſterreichiſche Zolluni on zur Sprache

Jebracht werden ſoll, bleibt abzuwarten.
zwiſchen iſt bekanntgeworden, daß Henderſon auch

eine Teilnabme Bri am des an der Londoner Zuſammen

kunft ganz gern geſehen hätte. Von einer offiziellen Ein
ladung ſcheint man jedoch Abſtand genommen zu haben,
da Briand die kalte Schulter zeigte. Der franzöſiſche Mit
arbeiter des „Daily Telegraph“ will jedenfalls wiſſen. daß
Briand nicht nach London kommen werde. Briand habe
bereits ſein Bedauern ausgeſprochen, daß er am Vorabend
der franzöſiſchen Präſidentenwahl nicht nach London gehen
könnte. Die Pariſer Preſſe wird noch deutlicher. Die
Blätter ſind im allgemeinen der Auffaſſung, daß eine der
artige Zuſammenkunft der maßgebenden Miniſter der drei
Länder niemals einen Vorteil für Frankreich bringen könne.
Man befürchtet außerdem, daß die Abſicht Henderſons ledig
lich darauf hinauslaufe, die Auswirkungen des deutſch
öſterreichiſchen Zollabkommens abzuſchwächen und, wenn
möglich, die Angelegenheit im Keime zu erſticken. Boshaft
weiſt die franzöſiſche Preſſe weiter darauf hin. daß es der
engliſche Außenminiſter Henderſon darauf abgeſehen habe,
die Präſidentſchaft der kommenden Abrüſtungskonferenz zu
übernehmen. Dieſem Plan ſteht man in Paris ablehnend
gegenüber da man ſich bis heute über die engliſchen Ab
ſichten in der Abrüſtungsfrage anſcheinend nicht im klaren iſt.
Man befürchtet, daß die deutſche Drohung, aus dem Völker
bundsrat auszutreten, wenn mit der Abrüſtung nicht ernſt
gemacht werde, Henderſon dazu veranlaſſen könnte, Deutſch
land gegenüber gewiſſe Zugeſtändniſſe zu machen. Unter
all dieſen Geſichtspunkten findet das „Echo de Paris“ die
Anregung Henderſons bedauerlich, als ſie auf die „vollendete
Tatſache“ des öſterreichiſch deutſchen Abkommens folge Nicht
uletzt iſt man in Paris darüber mißgeſtimmt, daß Henderon aller Vorausſicht nach London als Tagungsort

für die Abrüſtungskonferenz vorſchlagen will. Das Lon
doner Arbeiterblatt „Daily Herald“, das über die engliſchen
Regierungspläne ſtets gut unterrichtet iſt, hat in den letzten
Tagen mehrfach Andeutungen in dieſer Richtung gemacht.
Das Maß der Verſtimmung Frankreichs wird aufs höchſte
geſteigert durch die Ausſicht daß wahrſcheinlich auch Muſſo
lini an der Londoner Zuſammenkunft teilnehmen wird.
Eine amtliche Erklärung aus Rom liegt zwar noch nicht vor,
doch rechnet man anſcheinend in London mit einer zuſagen
den Antwort des italieniſchen Regierungschefs.

Das Mißvergnügen Briands über die Rührigkeit Hen
derſons iſt bereits in einem Gegenſtoß der franzö
füſſchen Politik zum Ausdruck gekommen. Am Don
nerstag ſollte in Villefranche bei Nizza eine fran
zöſiſch italieniſche Konferenz ſtattfinden, an der der Prä
ſident der Republik, Doumergue, Außenminiſter Briand, der
italieniſche Außenminiſter Grandi ſowie engliſche Sachver
ſtändige teilnehmen ſollten. Dieſe Konferenz, die beſtimmt
war, die Schwierigkeiten, die bei den Flottenabrüſtungsver
handlungen zwiſchen Frankreich und Jtalien entſtanden
waren, aus dem Wege zu räumen, iſt nun abgeſagt worden.
Der Quai d'Orſay beſtreitet allerdings, daß die Konferenz
hätte ſtattfinden ſollen Der „Matin glaubt aber, erklären
zu können, daß man tatſächlich die Ausſprache habe abhalten
wollen, doch daß man im letzten Augenblick „aus gewiſſen
Gründen“ auf dieſen Gedanken habe verzichten müſſen.
Offenbar will Frankreich durch die Vereitelung der Flotten
beſprechungen an der Riviera die engliſchen Bemühungen
um die Seeabrüſtung ſabotieren und ſchon jetzt einen erfolg
reichen Verlauf der bevorſtehenden Abrüſtungskonferenz von
vornherein in Frage ſtellen.

Nervoſität in Frankreich.
Das Verhältnis zu Jtalien.

Paris, 8. April.
In der Pariſer politiſchen Oeffentlichkeit macht ſich eine

ſtarke außenpolitiſche Erregung bemerkbar, wobei ſich das
Mißtrauen und die Unzufriedenheit ſowohl gegen Jtalien
wie gegen England richten. Man wirft der engliſchen
Oeffentlichkeit ziemlich unverblümt vor, daß ſie bei ihrer
Vermittlung zwiſchen Frankreich und Jtalien in der Frage
des Flottenabkommens rein egoiſtiſche Ziele verfolgt und
Frankreichs Intereſſen ſchlecht oder doch wenigſtens unge
nügend gewahrt habe. Das Flottenabkommen ſei heute
wieder in Frage geſtellt, und man ſtehe womöglich vor
einer erneuten Erſchütterung der franzöſiſch italieniſchen
Beziehungen

England habe augenſcheinlich die Abſicht, ſeine Vor
machkſtellung im Mitktelmeer zu erneuern, und neige jetzt
dazu, auch in der Frage der deutſchöſterreichiſchen Zollunion
eine für Frankreich höchſt unerwünſchte. Vermittler bzw.
Schiedsrichterrolle zu übernehmen. Die franzöſiſche Außen
politik habe nicht das geringſte Intereſſe daran, ſich durch
England in irgendwelche Verhandlungen mit Deutſchland
verſtricken zu laſſen, da Frankreich dann leicht in eine iſo
lierke Lage geraten könnte.

In Genf ſei die Verhandlungsplattform breiter, um ſo
mehr, weil man ſich dort auf Polen und die Kleine Entente
ſtützen könne. Was die am Montag verbreiteten Gerüchte
von einer wichtigen Beſ rechung über die Flottenfrage in
Villefranche anbelangt, ſo verhält man ſich dem Dementi
des Quai d'Orſfay gegenüber recht rn Nach Läge der
Dingemüſſe man annehmen, daß dieſe Unterredung tatſäch
lich beabſichtigt geweſen ſei. Wenn der Quai d'Orſay dieſe
Abſicht jetzt leugne, ijo könne das nur bedenten, daß man

ſtrengſte Geheimhaltung gewünſcht habe, oder daß Grandi
anderen Sinnes geworden ſei. Merkwürdigerweiſe habe ge
rade das franzöſiſche Außenminiſterium Grandis Namen
genannt, während in der Preſſe vorläufig nur von einer
ne franzöſiſcher Staatsmänner gemunkelt wor-

en ſei.
Der „Paris Midi“ greift das Gerücht auf, daß nichf
nur Brüning und Curkius, ſondern auch Grandi und
vielleicht ſogar Muſſolini zu einer freundſchaftlichen

Fühlungnahme nach England reiſen würden.
Die Zeitung „Paris Nouvelle“ bemerkt zu der Flottenfrage,
daß katfächlich die Abſicht beſtanden habe, ein Zuſammen
treffen zwiſchen Briand und Grandi am Mittelmeer herbei
zuführen. Leider hätten ſich die franzöſiſch italieniſchen Mei
nungsverſchiedenheiten jedsch ſeit der letzten Ausſprache zwi
ſchen Briand und dem italieniſchen Botſchafter vertieft. Man
häbe in Rom und in Paris feſtſtellen müſſen, daß die ver
öffentlichten Zahlen des Abkommens ſtark von dem ab
wichen, worüber vorher in Paris und Rom verhandelt
worden ſei. Unter dieſen Umſtänden habe eine politiſche
Begegnung ihren Sinn verloren.

Nachdem bereits von amtlicher franzöſiſcher Seite die
Gerüchte über eine Ark Floktenkonferenz in Villefranche
demenkierk worden ſind, iſt es kaum noch erforderlich, feſt
zuſtellen, daß in Rom von einer Reiſe Grandis nach ville
franche nichts bekannt iſt. Obwohl kein beſonderes Dementi
ausgegeben worden iſt, hält man die im Auslande auf
gekauchkte Ankündigung in unferrichteken Kreiſen für völlig
unbegründet.

Auch über eine eventuelle Reiſe Grandis nach London
iſt hier noch keinerlei Beſchluß gefaßt worden. Der „Tevere“
kritiſiert die Gerüchte über eine Flottenkonferenz zwiſchen
Doumergue, dem franzöſiſchen Außenminiſter und dem
franzökſhen Marineminiſter in Villefranche, indem er ſich
u. a. die Frage vorlegt, was denn Doumergue in Ville
franche zum Flottenabkommen ſagen könne in einem Augen
blick, wo er ſich anſchicke, über ein Meer, das ſowohl italie
niſch wie franzöſiſch ſei, nach Tunis zu fahren, nach Tunis,
wo die italieniſch- franzöſiſchen Jntereſſen in einem Knoten
verwickelt ſeien, der hoffentlich kein gordiſcher ſein werde.

Henderſons Gründe:
Verbeſſerung der europäiſchen Akmoſphäre.

London, 8. April.
Die Einladung Henderſons an Reichskanzler Brüning

und Außenminiſter Eurtius zu einem Beſuche in London
iſt im März ergangen, unmittelbar nachdem Henderſon ſeine
erſte Reiſe nach Paris und Rom beendet hatte. Sie erfolgte
alſo zu einem Zeitpunkt, als noch niemandem etwas über
die öſterreichiſch- deutſchen Verhandlungen bekannt war.

Henderſon möchte die Einladung als eine beſonders
freundſchaftliche Geſte gegenüber den deutſchen Staatsmän
nern angeſehen wiſſen, um die geſamke Atmoſphäre zwiſchen
Deutſchland und England ſowie in Europa überhaupt zu
verbeſſern. Daß bei dieſer Gelegenheit politiſche Fragen
zur Sprache kommen werden, darf als ſelbſtverſtändlich
gelten. Man nimmt hier an, daß Henderſon ſich die Gelegen
heit nicht enkgehen laſſen wird, um u. a. auch die Abrüſtungs-
frage aufzuwerfen. Der Zeitpunkt des Befuches ſteht noch
nicht genau feſt, jedoch dürfte der Beſuch vorausſichtlich in
den erſten Tagen des Mai, alſo noch vor der Sitzung des
Völkerbundsrakes erfolgen.

Briand geht nicht nach Chequers.
Zu dem von den „Times“ gebrachten Bericht, daß man

möglicherweiſe auch Briand zu der gleichen Zeit in London
erwarten könne, zu der der Reichskanzler und der deutſche
Außenminiſter hier weilen, meldet der franzöſiſche Mit
arbeiter des „Daily Telegraph“,

daß nach ſeinen Jnformakionen Briand nicht nach
London kommen werde.

Briand habe bereits ſein Bedauern ausgeſprochen, daß er
am Vorabend der Präſidentenwahl nicht nach London gehen
könnte. Die von Henderſon ausgehende Einladung ſtehe
nach franzöſiſcher Auffaſſung mit dem Wunſche des eng
liſchen Außenminiſters im Zuſammenhang, ſich zum Präſi
en der Allgemeinen Abrüſtungskonferenz wählen zu
laſſen.

Abrüſtungskonferenz in London
Der diplomatiſche Mitarbeiter des „Daily Herald“ rech

net damit, daß gelegentlich des Beſuches von Brüning. und
Eurkius in London der Vorſchlag erörtert werden ſoll, die

Abrüſtungskonferenz in London abzuhalken.
Henderſon habe ſchon während ſeines letzten Aufenthalts

in Paris verſücht, dementſprechende Verabredungen zu tref
fen, aber weder Dr. Curtius noch Grandi hätten bekänntlich
nach Paris kommen können. Henderſon ſei daher auf den
Gedanken verfallen, die Unterzeichnung des neuen Flotten
abkommens zu einer Zuſammenkünft der Außenminiſter in

London zu benutzen. Es ſei jedoch zweifelhaft ob ſich dieſe
beiden Ereigniſſe miteinander verbinden laſſen würden.

Dr. Eckener in Paris. Dr. Eckener iſt aus Neuyork kommend
in Cherbourg eingetroffen und hat ſich ſofort nach Paris begeben,
um den Plan einer regelmäßigen Luftſchiffverbindung Europa
Amerika zu beſprechen. Er iſt ſofort nach Zürich weitergereiſt.



Das Zuſtandekommen der Rotverordnung.
Antwort Severings an von Winterfeldk.

Berlin, 8. April.
Der Vorſitzende der preußiſchen Landtagsfraktion der

DNVP., von Winterfeldt, hatte unlängſt einen offenen Brief
an den preußiſchen Innenminiſter gerichtet, in dem er dieſen
über das Zuſtandekommen der Notverordnung befragte
Miniſter Severing hat mit einem Schreiben geantwortet,
in dem es heißt: Es iſt wohl richtig, daß ich an dem Zu
ſtandekommen der Notverordnung beteiligt geweſen bin,
wenn Sie meine Vorſtellungen bei den zuſtändigen Stellen
des Reiches und Preußens um Erlaß geſetzlicher Beſtim
muüngen gegen die Verrohung der politiſchen Kampfformen
als eine Beteiligung anſehen wollen. Jch habe darüber hin
aus in privaten und amtlichen Beſprechungen, zuletzt in der
Konferenz der Jnnenminiſter der Länder, dem Reichsmini
ſter des Innern meine Auffaſſung über die erforderlichen
Einzelmaßnahmen mitgeteilt und dabei keinen Zweifel
darüber gelaſſen, daß das erbetene Mehr des geſetzlichen
Schutzes ſich nicht nur gegen die GottloſenPropaganda, ſon
dern gegen jede Art der politiſchen und kulturellen Ver
wilderüng richten müſſe. Jnſoweit bekenne ich mich gern
zu einer Mitwirkung an der Verordnung. Es iſt Jhnen,
Herr Kollege, genau ſo wie mir bekannt, daß die Vollmacht
des Artikels 48 der Reichsverfaſſung nicht dem Reichsrat,
auch nicht der Reichsregierung, ſondern dem Reichspräſiden
ten erteilt worden iſt.

Es überraſcht mich, daß gerade Sie in dieſem Falle die
Rechte der Länder beſonders gewahrt wiſſen wollen, da
von Jhren polikiſchen Freunden bei anderen Gelegen
dar doch recht oft und nachdrücklich eine Wo

er Rechte des Reichspräſidenten gefordert worden iſt.
Im übrigen begrüße ich Jhre Erklärung, daß auch Sie die
Notwendigkeit eines Schutzes des Lebens der Bürger gegen
ein politiſches Rowdytum nicht verkennen.

Es kommt bei dieſem Schutze aber nicht ſo ſehr darauf
an, erſt im letzten Augenblick den Rowdies die Mord
waffe aus der Hand zu ſchlagen, als vielmehr der Ver
wilderung enkgegenzutreken, die zur Mordtak anreizt

und den Mord verherrlicht.
Von einer Gefährdung der Vereins und Verſammlungs
eet der Freiheit in Wort und Schrift, die auch die

reiheit anderer anerkennt und achtet, ſoll in Preußen
nicht die Rede ſein.

Anerkennung der Reifezeugniſſe.
Neue Vereinbarungen der Länder.

Berlin, 8. April.
Unter Aufhebung der bisher abgeſchloſſenen Verein

barungen der Länder über die gegenſeitige Anerkennung der
Reifezeugniſſe der höheren Schulen iſt ſoeben ein neues
Abkommen abgeſchloſſen worden, das ſich bezieht auf Gym
naſien, RealGymnaſien, Ober-Realſchulen, deutſche Ober
ſchulen und Oberlyzeen.

Die Vereinbarung, die im weſentlichen die bisher ſchon
eltenden Beſtimmungen aufrechterhält und zuſammenfäßt,en aus, daß das Reifezeugnis, das ein Angehöriger des

eutſchen Reiches in einem deutſchen Lande erworben hat,
in einem anderen Lande alle Berechtigungen Wer die
in beiden Ländern übereinſtimmend mit dem Reifezeugnis
der Schulgattung verbunden ſind.

Werden in den Ländern für den Berechtigungsnachweis
verſchiedene Forderungen geſtellt, ſo iſt die Gewährung der
weitergehenden Berechtigung von der Entſcheidung der Re
er des Landes abhängig, in dem das Reifezeugnis als

erechtigungsnachweis vorgelegt wird. Schüler ſolcher deut
ſcher Oberſchulen, die nur eine verbindliche fremde Sprache
eingeführt haben, im übrigen aber den in der Vereinbarung
niedergelegten Anforderungen entſprechen, können die Be
den n der deutſchen Oberſchule nur erwerben, wenn an
der Schule, die ſie beſucht haben, eine zweite fremde Sprache
als unverbindliches Fach während der letzten vier Jahre be
trieben wurde, und wenn ſie die Teilnahme an dem Unter
richt an dieſer zweiten fremden Sprache in ihrem Reifezeug
nis nachweiſen.

Außerdem iſt eine Vereinbarung der Länder über die
ſogenannte mittlere Reife gekroffen worden. Das Zeugnis
der mittleren Reife wird in dieſem Abkommen als Vorbe
dingung für den Einkrikt in Berufe oder Berufslaufbahnen
der mikkleren Stufe des Berufsaufbaues betrachtet.

Für den Erwerb der mittleren Reife wird im allgemei
nen ein mindeſtens zehnjähriger Geſamtſchul-Lehrgang
vorgeſchrieben der eine mindeſtens der vreußiſchen Mittel

ſchule entſprechende allgemeine Bildung verbürgt. An Stelle
der fremden Sprache kann in Fachſchulen eine vertiefte Fach
bildung eintreken. Danach wird das Zeugnis der mittleren

Reife an öffentlichen re verliehen nach Beſuch
einer auf der Grundſchule aufgebauten ſechsklaſſigen
höheren Lehranſtalt oder der ſechs erſten Klaſſen der Voll
anſtalt, nach Beſuch einer ſechsklaſſigen Mittelſchule, nach
Beſuch einer gehobenen Volksſchule mit mindeſtens zehnjäh
rigem Lehrgäng, nach Beſuch einer Fachſchule mit mindeſtens dreijährigem Lehrgang, nach Beſuch einer Fachſchule

mit mindeſtens zweifährigem Lehrgang, die nach Erreichung
des Volksſchulsziels eine mindeſtens zweijährige praktiſche
Betätigung im Berufsleben vorausſetzt. Privaken Schulen,
die den an gleichartigen öffentlichen Schulen geſtellten An
forderungen entſprechen, kann ebenfalls das Recht zur Aus
ſtellung des Zeugniſſes der mittleren Reife verliehen werden.

Beneſch über die Zollunion.
Keine Ablehnung allein europäiſches Wirtſchafts

programm.
Prag, 8. April.

Die tſchechiſche nationalſozialiſtiſche Partei hielt in Prageinen Parkeitag ab, der ſich u. a. mit e Verkürzung der

Arbeitszeit auf 40 Stunden in der Woche und mit dem
r t öſterreichiſch- deutſchen Zollpakt befaßte. Bemer
enswert iſt ein Ausſpruch des tſchechiſchen Poſtminiſters

Dr. Franke, man könne nicht mehr zulaſſen, daß die Wirt
ſchaft den Privatunternehmern allein überlaſſen werde.

Beneſch beſchäftigte ſich in ſeinem Referat mit den Be
mühungen zur Sicherung des europäiſchen Friedens im Zu
ſammenhang mit einer Weltwirtſchaftsunion. Beneſch er
klärte, daß dieſe Beſtrebungen im engſten Zuſammenhang
mit dem Briandſchen Gedanken eines einheitlichen Europas
ſtünden, der jetzt von dem Plan der Zollunion Deutſchlands
mit Oſterreich ernſtlich bedroht werde. Seine Begründung
für die Ablehnung der deutſchöſterreichiſchen Jollunion
ſchloß Dr. Beneſch mit den Worken: „Wir dürfen uns nicht
mit der alleinigen Ablehnung begnügen. Wir mäſſen ein
poſikives Wirtſchaftsprogramm der europäiſchen Orienlie-
rung ſchaffen.

Staatsſtreich Amanullahs?
Der Exkönig auf dem Wege nach Afghaniſtan.

London, 8. April.
Der Vizekönig von Indien hat eine Verfügung erlaſſen,

nach der mit Gefängnis bis zu zwei Jahren beſtraft wird
wer durch Behauptungen oder Veröffentlichungen die freund
ſchaftlichen Beziehungen zwiſchen der indiſchen Regierung
und fremden Staaten gefährdet. Nach einem Bericht der
„Morningpoſt“ ſoll dieſe Verfügung hauptſächlich dazu die
nen, die freundſchaftlichen Beziehungen zu dem König Nadir
von Afghaniſtan zu feſtigen.

In dieſem Zuſammenhang iſt die Meldung eines Korre
ſpondenken des „Daily Telegraph“ aus Rom begachkenswert,
nach der ſich Exkönig Amanullah auf dem Wege näch Afgha-
niſtan befinden ſoll, um mit Hilfe von Freunden, die einen
Staatsſtreich vorbereitet hätten, ſeinen Thron wiederzuge
winnen. Amanullah hat Rom angeblich in der vorigen
Woche in Begleitung ſeines Schwagers und eines Sekrekärs
verlaſſen und ſich an Bord eines japaniſchen Dampfers
inkognito nach Port Said begeben.

Am 14. April Wahl des Oberbürgermeiſters von Berlin.
In der Verwaltung der Reichshauptſtadt wird in der nächſten

Zeit eine Reihe von Veränderungen eintreten, die nach dem neuen
BerlinGeſetz notwendig geworden ſind. So iſt außer der Be
ſetzung der Poſten des Oberbürgermeiſters, der beiden Bürger
meiſter und des Kämmerers auch die Wahl des neuen Gemeinde
ausſchuſſes fällig. Als Termin für die Wahl des Oberbürgermei-

ſters iſt der 14. April feſtgeſetzt. Der frühere Danziger Senats
präſident Dr. Sahm iſt nach wie vor ausſichtsreichſter Kandidat.
Für den Kämmererpoſten ſtehen die Kandidaturen des jetzigen
Kämmerers von Frankfurt a. M., Dr. Aſch, und des Vizepräſi
denten des Deutſchen Städtetages, Dr. Elſaß, an erſter Stelle.

Zuſpitzung der Lage in der Konfekkionsbranche.
Jn der Herren und Knabenkonfektionsbranche wurde vom

Reichsarbeitsminiſterium ein Schiedsſpruch gefällt, wonach ab
1. April für die geſamte Branche in Deutſchland ein Lohnabbau
um 6 Prozent eintreten ſoll. Dieſer Schiedsſpruch iſt von den
Arbeitgebern abgelehnt, von den Arbeitnehmern jedoch angenom
men worden. Wie bekannt wird, iſt von Arbeitnehmerſeite die
Verbindlichkeitserklärung beim Reichsarbeitsminiſterium beantragt
worden. Die Verhandlungen werden vorausſichtlich noch im Laufe
dieſer Woche ſtattfinden. berger Tor einige Elfmeter- und Eckbälle überſah.

Aus der Heimat und dem Reiche.
Kemberg, den 8. April 1931

Nach dem Feſt.
Oſtern, das Feſt der Auferſtehung. und Hoffnung, liegt

wieder hinter uns. Nach all den Vorbereitungen und Vor
freuden ſcheint es uns viel zu ſchnell vorübergegangen. Der
graue Alltag mit ſeinem Getriebe hat die Feſttage abgelöſt,
und was uns geblieben iſt, ſind Erinnerungen. Wir ziehen
im Geiſte eine Bilanz der Oſtertage. Die einen haben die
Natur geſucht, die anderen das Vergnügen oder den Gaſt
ſtättenaufenthalt, wieder andere waren bei ihren Freunden
und Angehörigen zu Gaſte. Die Hauptſache aber iſt die,
man hat ein paar Tage ausſpannen können, war vorüber
gehend ſorgenfrei und dachte nicht an Lebens und Exiſtenz
kampf. Das iſt ja der Charakter jeder Feſttage, daß man
ſich innerlich einmal frei machen kann, daß man ſich vom
Geſchäftlichen losſagen kann. Auch um uns herum geſchah
nichts Nennenswerkes, nichts, daß uns in u rn ver
ſetzen konnte. Der politiſche Kampf war plötzlich verſtummt,
die Menſchen waren ein paar Tage lang friedlich. Man
hörte nichts von ſchönen und ſchwungvollen Reden und ſah
nicht jene Typen, die ſich unter irgendeiner politiſchen De
viſe zu Handgreiflichkeiten hinreißen ließen. Aber auf den
Feldern und Sportplätzen ſah man zum erſten Male wieder
richtiges Leben. Alle Betätigung hier draußen war ge
wiſſermaßen das Bekenntnis zum Frühling, der leider dies
mal ſo lange auf ſich warten ließ. Wir ſahen die Neuwer-
dung der Natur, hatten ein offenes Auge dafür und freu
ten uns über jeden Strauch, der eben zu grünen anfing.
Dieſer junge Frühling brachte auch Menſchen einander nä
her. Verlöbniſſe wurden eingegangen, Menſchen fanden ſich,
die miteinander ihr Lebensglück ſchmieden wollen. So er
kennen wir heute, daß das Oſterfeſt eigentlich jedem etwas
brachte, daß keiner ganz leer ausging, und das war ja
eigentlich auch der Sinn und Zweck dieſes Feſtes. Es ſollte
uns innerlich ſtärken und uns ſene Kraft geben, die wir nun
wieder für den Alltag benötigen. Von neuem Hoffen ſind
wir jetzt nach Oſtern erfüllt, wir haben aus dieſen Oſter
tagen die Zuverſicht gerettet, daß alles wieder beſſer werden
wird und daß das Leben lebenswert iſt!

Am Freitag, den 10. April, abends 8 Uhr ſpricht im
Hotel „Blauer Hecht“ in Kemberg der durch ſeine über
raſchenden Erfolge beſtbekannte Jnſtitutleiter Alfred Carl
über Fügung des Schickſales. Die Vorträge haben in
allen Groß Städten Deutſchlands Beifall gefunden. Der
Redner wird durch ſeine Ausführungen beweiſen, daß es
für eine große Anzahl von Erkrankungen ein natürliches
Heilmittel gibt, dem hunderttauſende ihre Wiedergeſundung
verdanken. Der Vortragende behandelt keine Neuerſcheinungen
in der Heilbehandlung, ſondern kommt auf ein natürliches
Heilmittel zu ſprechen, welches auf eine 30 jährige Praxis
zurückblicken kann. Beſuchen Sie dieſen Vortrag er wird
Ihnen über verſchiedenes Aufklärung geben.

Sport. Am erſten Oſterfeiertag weilte die J. und II.
Mannſchaft des Sportvereins Prettin in Kemberg, um
gegen die I und II. Elf des hieſigen M.TV. zu ſpielen.
Um 2 Uhr begannen die beiden II. Mannſchaften mit dem
erſten Freundſchaftsſpiel. Kemberg ſpielte in der erſten
Halbzeit mit Wind und kann ſich bis zum Seidenwechſel
einen 4:0 Vorſprung ſichern. Die Prettiner hatten aber
nicht den Mut verloren und konnten Tor auf Tor auf
hölen, ſo daß ihnen noch kurz vor Beendigung des Spiels
der Ausgleich gelang. Nach dieſem Spiel traten die
beiden erſten Mannſchaften an und lieferten gleich von
Anbeginn ein flottes Spiel. Trotzdem Kerüberg in der
erſten Spielhälfte gegen Wind zu ſpielen hatte, konnten die
„RotWeißen“ bis zur Halbzeit mit 2:0 in Führung
gehen. Nach dem Seitenwechſel ſpielte Kemberg mit
Rückenwind zwar überlegen und konnte aber doch nur noch
einmal einſenden. Den Prettinern gelang noch durch ein
Mißverſtändnis der Kemberger Hintermannſchaft, der Ehren
treffer, ſo daß das Spiel bei einem Stande von 3:1 für
M.TV. Kemberg abgepfiffen wurde. Am 2. Feiertage
folgte die 1. Elf der Kemberger der Forderung des
Schmiedeberger Sportvereins. Schmiedeberg hatte ſeine
Mannſchaft durch einige fremde Spieler aufgefriſcht, um
den Kembergern wohlgerüſtet entgegentreten zu können.
Trotzdem Kemberg ſtets überlegen ſpielte, konnte nur ein
2:0 Sieg errungen werden. Auch war der Schiedsrichter
dem Spiele nicht ganz gewachſen, da er vorm Schmiede

UNSIGHTBARE FESSELMN

Roman von Jos. Schacde-Häcdlicke,
17. Fortſetzung. (Nachdruck verboten.)

Das junge Mädchen ſah ſich neugierig in dem großen,
einfach möblierten und doch ſo unendlich gemütlichen Raume
um. Es war offenbar das Studienzimmer des Paſtors.
Ueber dem Schreibtiſche hing ein weibliches Porträt. Es
ſtellte eine noch junge Frau dar, deren faſt kindliches Geſicht
von blonden Haarwellen umrahmt wurde. Der Pfarrer
war dem Blicke des jungen Mädchens gefolgt.

„Meine verſtorbene Frau,“ ſagte er mit leicht umflorter
Stimme.

Der kleine e vent der ſich ſcheu von den Damen zu
rückgezogen hatte und faſt ängſtlich zu den fremden Ge
ſichtern hinüberſtarrte, glich ihr auffallend. Das junge
Mädchen lächelte ihm ermutigend zu, doch der Kleine ließ
ſich nicht ſo ſchnell gewinnen.

„Es fehlt ihm die ſorgende Mutterhand,“ ſagte Paſtor
Kruſius leiſe ſeufzend und fuhr zärtlich über das blonde
Kinderköpfchen. „Für die körperliche Pflege ſorgt ja Frau
Müller, meine Haushälterin, mit peinlicher Genauigkeit
e ſonſt iſt der arme Schelm ſich doch meiſtens ſelbſt über

en.
Sein Blick haftete ſinnend auf dem jungen Mädchen und

Maria fühlte, daß ſie rot wurde. Eine Angſt befiel ſte
ötzlich. Sie hatte keinen Blick mehr für die ſie vorhin
imatlich wohltuend berührende Umgebung. Sie ſtand auf

und drängte zum Aufbruch.
„Aber, meine Damen,“ lächelte der Paſtor, „Frau

Müller würde es mir nie verzeihen, wenn ich Sie ſorigehen
lkieße, ohne daß Sie die berühmten, ſelbſtgebackenen Ma
kronen und e gekoſtet hätten, mit denen ſie zweifels
ohne ſogleich auf der Vildfläche erſcheinen wird.

Auch IJlſe proteſtierte heftig. „Hier zu ſitzen, iſt viel
häbſcher, als draußen in den naſſen, ſchmutzigen Straßen

herumzulaufen.“ S

Jn dieſem Augenblicke erſchien in der Tür eine kleine,
rundliche Frau. Zu Ehren des Beſuches hatte ſie ſich in
aller Eile mit einer friſchen Haube und einer reinen, weißen
Schürze geſchmückt. Knixend ein großes Kaffeebrett balan-
zierend, trat ſie näher. Mit geſchickten Händen hatte ſie
ſchnell den Kaffeetiſch hergerichtet, deren Mittelpunkt eine
den Kuchenſchüſſel, gefüllt mit Waffeln und Makronen,

ildete.
Der Paſtor ſah ſchalkhaft zu Maria hinüber und ſie

mußte lächeln. Frau Jlſe hatte ſchnell das Herz der kleinen,
dicken Wirtſchafkerin gewonnen, als ſie, ohne ſich lange
nötigen zu laſſen, anfing, von dem Gebäck zu naſchen und
es für ganz vorzüglich erklärte. Auch den kleinen Hans
wußte ſie durch ihre luſtigen Neckereien zutraulich zu machen.

„Paſſen Sie auf, Herr Paſtor, wir überfallen Sie bald
wieder einmal,“ ſagte Jlſe luſtig.

„Wenn Sie nur Wort halten wollten,“ erwiderte er und
e m bittend zu Maria hinüber; doch dieſe wich ſeinem

icke aus.

Der Verkehr des jungen Mädchens mit dem Landrate
ſchien in der alten Weiſe weiterzugehen, und doch herrſchte
in Wahrheit ein erbitterter Kampf zwiſchen ihnen, der von
Marias Seite allerdings nur paſſiv geführt wurde. Er
ar mit allen Mitteln ein Alleinſein mit ihr herbeizu
ühren und, wenn er ſich unbeobachtet glaubte, ließ er Mag

Blicke voll unverhohlener, glühender Leidenſchaft auf ihr
rühen. Maria merkte ſcheinbar nichts davon, nur war ſie
ſtets bedacht, ſeine Abſicht zu vereiteln und ein Alleinſein
zu verhindern. Sie wich nicht von Jlſes Seite und die
junge Frau ging auch ſtets auf ihre Abſicht ein; ob wiſſent
lich oder aus Zufall, konnte ſie nicht feſtellen.

So war langſam der Herbſt herangekommen. Die rauhen
Winde feſſelten die junge Frau ans Zimmer. Selten ein
mal verließ Maria das Haus, um einen langen, einſamen
Spaziergang durch den herbſtlich gefärbten Wald zu unter
nehmen. r Lieblingsort war der kleine Waldſee, deſſen
ſtilles, von kleinen grünen Linſen überſätes Waſſer eine be

ruhigende Wirkung auf ihre angegriffenen Nerven ausübte.

Werner war auf einige Tage dienſtlich verreiſt. Man
wußte nicht genau, wann er zurückkommen werde. Frau
Jlſe lag auf ihrer Chaiſelongue und ſchlief. Die ſchmale,
zarte Geſtalt zeichnet ſich unter der feinen Wolldecke ab, die
Maria fürſorglich über ſie gebreitet hatte. Das zarte Ge
ſichtchen ſah faſt durchſichtig aus; die Krankheit ſchien rei
ßende Fortſchritte zu machen, wie Maria angſtvoll feſtſtellte.
Eine neue Sorge war vor ihr aufgetaucht. Der Arzt ver
langte, daß die Kranke den Winker in einem wärmeren
Klima zubringen ſolle. Werner war um Urlaub einge
kommen und man wollte den Winter über in Jtalien blei
ben. Jlſe freute ſich kindlich über die Abwechslung und
nähm als ganz ſelbſtverſtändlich an, daß Maria ſie be
gleiten würde.

Dem jungen Mädchen war es nicht entgangen, wie bei
Erwähnung Jtaliens es lebhaft in Werners Augen aufge
blitzt und ſein Blick zärtlich den ihrigen geſucht hatte. Das
Herz klopfte ihr unruhig und ſie legte die Stickerei, an der
ſie arbeitete, beiſeite; es war ihr unmöglich, länger hier ſo
ſtille zu ſitzen. Sie beugte ſich über Jlſe. Dieſe ſchlief feſt.
Dann ging ſie, raſtlos getrieben von ihrer eigenen Anruhe,
hinunter in die Wohnräume. Heute brauchte ſie keine un
willkommmene Begegnung fürchten.

Vor der Verandatür ſtehenbleibend, ſah ſie, in Gedanken
verſunken, hinaus in den Garten. Sie bemerkte es nicht,
daß die Gartentür geöffnet wurde und ein Mann, der bei
ihrem Anblicke einen Augenblick ſtutzte, haſtig auf das Haus
ukam. Es war Werner, der, früher als beabſichtigt, vonſeiner Reiſe zurückgekehrt war. Leiſe war er auf dem mit

dicken Läufern belegten Flure näher gekommen und hatte
vorſichtig die Tür zum Gartenzimmer geöffnet. Mit einem
Blicke ſah er. daß das junge Mädchen allein war.

(Fortſetzung folgt.)

Sinnſpruch.
Herbſtlich ſonnige Tage
Mir beſchieden zur Luſſ SEuch mit S SwhläageGSrxüht die ghnende Bruſt.

r



Meuro. Am 1. Oſterfeiertag fand im Bergmann'ſchen
Lokale ein öffentlicher Familienabend der hieſigen Schule

Der Beſuch war ein ſehr zahlreicher: ca. 200 Per
Mit zu Herzen

ſprechenden Worten gedachte Herr Lehrer Kleemann der
ſcheidenden Konfirmanden und begrüßte die zahlreich Er

Der Abend zeigte ſo recht, was in unſerer
Schule geleiſtet wird. Die im allgemeinen ſprachlich ſehr
ſauber und wirkungsvoll vorgetragenen Gedichte fanden

Der muſikaliſche Teil es wurden
mehrere Lieder zwei und dreiſtimmig zu Gehör gebracht

war ein geradezu hervorragender Erſatz. Die Geſänge
verrieten allgemein eine ſtraffe dynamiſche und rhytmiſche
Schulung. Beſonderen Beifall fand der Einakter „Das

Der etwas heitere Einſchlag ſorgte dafür
daß die Lachmuskeln des Publikums nicht einſchliefen.
Sehr wirkungsvoll wurde der Prolog zu dem Märchen

ſpiel „Die Schneekönigin“ (mit Geſang und Reigen) vor
getragen. Gutes dramatiſches Talent verriet die Darſtellerin
der Schneekönigin. Glänzend und verſtändnisvoll heraus

gearbeitet, fand die Rolle beſonderen Beifall. Aber auch
die Leiſtungen der übrigen Darſteller ſind außerordentlich

Jm großen und ganzen kann man die
Veranſtaltung als wohlgelungen bezeichnen. Vor allem

ſtatt.
ſonen waren der Einladung gefolgt.

ſchienenen.

großen Anklang.

Oſterwunder“.

beachtentswert

ſei noch einmal allen Beteiligten gedankt. W.
Schleeſen. Waldbrand. Am 1. Feiertag nachmittag

gegen 3 Uhr ſtiegen große Rauchwolken über dem Forſt
bezirk Breske auf. Schnell hatten ſich hilfsbereite Männer
aus dem Dorfe zuſammengefunden, die der Brandſtätte
zueilten. Das Feuer wütete in den Jagen 114 und 115,
die mit 2 bis 3 Meter hohen Kiefern beſtanden waren.
Der ſtarke Wind trieb das Feuer mit raſender Geſchwindig
keit weiter, vielfach ſah man flüchtiges Wild, das ängſtlich

Der Brand kam
erſt zum Stehen an einem breiten Weg, der von den zur
Hilfe Herbeigeeilten aufgeworfen war, jedoch erſt der in

einſetzende Regen brachte die
Die abgebrannte

Fläche wird auf etwa 150 Morgen geſchätzt. Die Urſache

dem Flammentod zu entrinnen ſuchte.

den Nachmittagsſtunden
Flammen allmählich zum Erlöſchen.

des Brandes ließ ſich bisher noch nicht feſtſtellen.
Düben. (Ein kaltes Bad.)

Lederfabrik.
erreichen

Schwierigkeiten herausgezogen werden.
Eilenburg, 5. April.

moch nicht ermittelt ſind, eine Wieſe in Brand.

die zwei hieſigen Korbmachermeiſtern gehört.
r Der Polizeipräſident hat zwei Plakate, die mit

dem Volksbegehren in
Das Verbot wird damit begründet, da
die Notverordnung verſtoßen, wonach öffentliche Ankün
digungen nur Hrt, Zeit, Veranſtalter, Teilnehmer, Redner,
Vortragsgegenſtand der Veranſtaltung ſowie Ausſprache
und Eintrittsgeld enthalten dürfen.

Ein mit 2 Perſonen be
ſetztes Faltboot von auswärts kenterte am Sonnabend
abend am Wehr der ehemaligen Schiffmühle bei Ottos

Die Jnſaſſen konnten ſchwimmend das Land
Das Boot ſelbſt ſank mit ſämtlichem Gebäck

und konnte erſt nach langen Bemühungen und unter großen

Die Poſt kaufte das Gebäude,
in dem ſie bisher zur Miete war, für 126 000 RM und
wird darauf, neben den bisher innegehabten Räumlichkeiten,
einen größeren Erweiterungsbau vornehmen laſſen. In
der Bartholomäusaue ſteckten erwachſene Perſonen, die

Infolge
des herrſchenden Sturmes griff das Feuer ſchnell um ſich
und vernichtete eine acht Morgen große Weidenplantage,

uſammenhang ſtehen, verboten
die Plakate gegen

Funkkionärkonferenz der Eiſenbahner.
Halle. Der Einheitsverband der Eiſenbahner Deutſch

lands, Bezirk Mitteldeutſchland, hielt hier eine Konferenz ab.
Etwa 120 Ortsgruppenführer nahmen an der Sitzung teil.
Gegenſtand der Ausſprache war einmal die Lohnrege-
lung und dann die Verhandlungen über Feierſchich
ten. Die Verſammlung erklärte ſich mit der Vereinbarung
über Einführung von Feierſchichten ein verſtanden,
wodurch 15 000 Arbeitern die Arbeitsſtätte erhalten bleibt.

Halle. Der Sängerbund an der Saale ver
anſtaltet am Mittwoch und Donnerstag in Halle einen
Chormeiſter-Kurſus, an dem etwa 90 Chormeiſter
teilnehmen. Die Leitung des Kurſus liegt in den Händen
von Profeſſor Wilhelm Rinkens Eiſen ach. Die Ver
anſtaltung wird am Mittwoch nachmittag im neuen Markt
ſchützenhaus eröffnet.

Halle. Verbrecherjagd endet im Schau
fenſt er. Jn den frühen Morgenſtunden wurde in ein
Radiogeſchäft der Freienfelderſtraße ein Einbruch verübt.
Zwei Polizeibeamte, die am Hauptbahnhof auf den Täter
aufmerkſam gemacht wurden, nahmen ſeine Verfolgung auf.
Die Jagd ging durch mehrere Straßen. Jn der Delißzſcher
Straße rannte der e in eine Schaufenſter
ſche i be und konnte fe nen werden. Es handelt ſich
um einen 25 Jahre alten Gchloſſer.

Natkurſchutzgebiet.

Egeln. Der dem Harz vorgelagerte Hakelwald, der
etwa 5000 Morgen groß iſt, wurde zum größten Teil unter
Naturſchutz geſtellt. Der Hakelforſt beſitzt einen großen
Reichtum an ſeltenen Pflanzen und zeichnet ſich auch durch
beſondere landſchaftliche Schönheit aus.

Erxleben (Kr. Neuhaldensleben). Betriebsein-
ſt e lhlun g. Die Zigarrenfäbrik Schulz hat ihren Betrieb
eingeſtellt und ihre 15 Mann ſtarke Belegſchaft ent
laſſen. Wie die Direktion mitteilt, erfolgte die Betriebs
einſtellung wegen Üüberlaſtung des Tabakgewerbes mit
Steuern und Zöllen.

Solbad Salzelmen bleibt erhalten?
Salzelmen. Bürgermeiſter Hoffmann hat, wie be

kannt wird, in Berlin an den maßgebenden Stellen erfolg
reiche Verhandlungen über die Erhältung des Bades Salz
elmen geführt. Es beſteht nun keine Gefahr mehr für eine
Auflöſung des Bades. Es ſoll im Gegenteil rentabler ge
ſtaltet werden.

Stendal. Preisausſchreiben für jugend-
liche Erwerbsloſe. Das Städtiſche Jugendamt ver
anſtaltet für alle jugendliche Erwerbsloſe im Alter bis zu
21 Jahren ein Preisausſchreiben, in denen die Erwerbs
loſenjugend ihre Bedürfniſſe und Neigungen ſchildern können.
Für die fünf beſten Arbeiten ſind Preiſe von 25 bis fünf
Mark ausgeſetzt.

Wollersleben (Grafſch. Hohenſtein). Radler nimmt
ein kaltes Bad. Ein Angler aus Nordhauſen über
fuhr abends auf der Heimfahrt mit ſeinem Motorrade den
Uferrand der Wipper und ſtürzte zwei Meter tief in
das Waſſer. Ohne Schaden genommen zu haben, konnte er
ſich aber wieder aus dem Waſſer herausarbeiten.

Huedlinburg. Auto auf dem Bürgerſteig.
In der Pölkenſtraße verlor der Führer eines Kraftwagens
die Gewalt über ſein Fahrzeug und geriet auf den Bürger
ſteig. Hierbei erfaßte der Wagen den 70jährigen Tiſchler
meiſter Ahrendts und riß ihn zu Boden. Der Verunglückte
trug ſo ſchwere Verletzungen davon, daß er im Krankenhaus
verſtarb. Eine Krankenſchweſter, die ebenfalls von dem
da geſtreift wurde, kam mit geringfügigen Verletzungen

avon.

Keine Maßnahmen gegen den Zeitzer Landrak.
Zeitz. Der Abgeordnete Dr. Neumann, Frohnau (DVP.)

hätte im Preußiſchen Landtag eine Kleine Anfrage einge
bracht, in der er erklärte, daß der Landrat des Kreiſes Zeitz,
Acker, anſcheinend nicht in der Lage ſei, bei der Ausübung
ſeines Amtes die erforderliche Objektivität zu beobachten. So
habe er ſeiner Frau die Ausübung einer ärztlichen Praxis
in ſeiner Dienſtwohnung ermöglicht und außerdem einem
Duzfreund und einem ihn naheſtehenden Parteigenoſſen in
einem vom Landkreis Zeitz erbauten Hauſe Wohnungen zu
einem beſonders billigen Vorzugspreis verſchafft.

In ſeiner Antwort auf dieſe Anfrage teilt der Preu
ßiſche Jnnenminiſter mit, daß die Unterſuchung dieſer Fälle
ergeben habe, daß zu irgendwelchen Maßnahmen gegen den
Landrat keine Veranlaſſung beſtünde.

Eine Million Aale in die Saale eingeſetzk.
Leißling b. Naumburg. Da durch Turbinenanlagen

der Waſſermühlen die Aalbeſtände in der Saale ſehr gelichtet
wurden und außerdem Jnduſtrieabwäſſer und Flußverün
reinigungen ſonſtiger Art dem Fiſchbeſtand ſtändig zuſetzen,
hat der Verband der Berufsfiſcher an der Saale, Unſtrut
und deren Nebengewäſſer bei Leißling eine Million
Aale, die von einer Aalfangſtation in England bezogen
wurden, in die Alte Saale geſetzt.

Die Erde kommt ins Rutſchen.
Freyburg (Unſtrut). Unerwartet bildete ſich in den Sied

lungshäuſern in der Kuerfurter Straße ein großer Erd
riß, der bald ſo groß wurde, daß die Erdmaſſen nach
rutſchten und Hühnerſtälle und andere Wirtſchaftsge
bäude in der Erdſpalte verſchwanden. Da der
Erdrutſch größeren Umfang anzunehmen ſcheint, werden
wohl in nächſter Zeit drei Wohnhäuſer, die beſonders ge
fährdet ſind, geräumt werden müſſen.

Mühlhauſen. Tödlich überfahren. Vor eini
gen Tagen wurde ein Frau von einem Radfahrer über
fahren und mußte mit ſchweren Verletzungen ins Kran
kenhaus gebracht werden. Dort iſt die Verunglückte jetzt
ihren Verletzungen erlegen.

Bernburg. Für die Belegſchaften der Fabrik Solvey
Ha ll und der Werke Pömnitz und Peißen iſt die Fünf
tagewoche eingeführt worden. Arbeitsfrei iſt der Sonnabend.
Wie die SolveyWerke in Bernburg hierzu mitteilen, mußte
dieſe Maßnahme wegen ſchlechten Abſatzes an Kali und zur
Vermeidung größerer Arbeiterentlaſſungen getroffen werden.

Belebung in der Moſaikſteininduſtrie.
Beeſenlaublingen (Anhalt). Jn der hieſigen Steinindu

ſtrie (Moſaikſteine) iſt nach den letzten Monaten der Ruhe
eine merkliche Belebung eingetreten. Die Verla
dung hat wieder begonnen, und man kann dies auf der
Kleinbahn BebitzAlsleben wie in Trebitz beobachten. Auf
dem Arbeitsmarkt wird ſich die Belebung allerdings vor
läufig noch nicht bemerkbar machen.

Gemeinderat gegen Bürgerverein.
Kökhen. Der Gemeinderat beſchäftigte ſich in ſeiner letz

ten Sitzung mit den in einer öffentlichen Bürgerverſamm
lung letzthin erhobenen Anſchuldigungen gegen den Ober
bürgermeiſter und die Stadtverordneten. Die Be
hauptungen, der Oberbürgermeiſter beziehe wiſſentlich ein zu
hohes Gehalt, die Stadtverordneten hätten ſich bei der An
ſtellung des Stadt Zahnarztes des Betrugs gegenüber der
Bürgerſchaft ſchuldig gemacht u. a. m. wurden als un zu
treffend nachgewieſen. Die Verſammlung beſchloß ein
ſtimmig, gegen den Vorſtand des Bürgervereins und gegen
deſſen Sprecher in der in Frage ſtehenden Verſammlung
Klageäntrag wegen Beleidigung des Oberbürgermei
ſters und des Sfadtverordnetenkolleglums zu ſtellen
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Die ſchönſten Modelle 1 Fuhre

Stall-DungMotorrädern
Gicht- und Kheumakranke!

Selbſt eingemachten

Sauerkohl
Die

Grasnutzung
doch wieder bei

Auto-Heinze Wittenberg
Berliner Straße 22

Unverbindliche Beſichtigung jederzeit.

Verkaufe oder verpachte mein

Ackergrundſtück
in der Anterförſte gelegen, in
Größe von ca. 33,90 ar. Reflektanten
wollen ſich mit mir in Verbindung

zu vergeben
Max Schulze, Mauerſtraße 10

Gut erhaltenes
v Motorradi
Marke V MN) preiswert zu ver

kaufen. Wo, ſagt die Geſchäftsſtelle
dieſer Zeitung.

abzugeben

können ſich von ihrem qualvollen
Leiden befreien durch Carl Baders

Divinalſalbe. Seit Jahrzehnten
1000fach bewährt bei Gicht,

Rheuma, Jſchias, Nervenleiden.
Schmerzſtillend u heilend Wir
kung überraſchend. Zahlreiche

Dankſchreiben von Geheilten,
Preis 1,50 u 3, RM.

Apotheke Kemberg.
Apotheke Bad Schmiedeberg.

in bekannter Güte

empfiehlt Ernſt Säume
Ein Wurf blaubunte

Raſſe-Ferkel
hat zu verkaufen

Wilhelm Heinrich
Einen Wurf Ferkel

verkauft

in meinem Garten
iſt ſofort zu verpachten

Ww. Apelt, Anhalterſtr. 26

Rübenſamen
gelbe Etkendorfer, 1. Abſagt

1 Ztr. 23, Mk.
Möhrenſamen
gelbeLobbericher, 1Pf. 1,20 N.

ſetzen. Wüſtinger! Wittenberger Neumarkt 23 R. Hildebrandt, Sackwitz. verkauft RNödel, Ogkeln

empfehle ich

h

2354
74

We er
z

Schulbedarfs- und Zeichen- Artikel d
ferner sämkliche

für die hiesige und alle Schulen der Umgegend

Schultorniſter, Rktenmappen, Frühſtückstaſchen, Oſtertüten, Schiefertafeln, Schieferkäſten,
Schieferſtifte, Schwämme, Federhalter, Stahlfedern, Schreibhefte, Tinte, Bleiſtifte, Gummi, S
Zeichenhefte, Zeichenblöcke, Zeichenbogen, Tuſchkäſten, einzelne Farben, Pinſel, Bunkſtikte,
Zeichenkohle, Cineale, Reißſchienen, Winkel, Reißbretter, Zirkelkälten, Reißzeuge u. w.

Richard Arnold, Buohhandlung, Kemberg, Leipziger Straße 64656
a 18

und Markt 3



Soll die Arbeitsloſigkeit ſo weiter gehen
Soll die Wirtſchaft ganz zu Grunde gehen!
Sollen die Steuern uns noch ganz erwuürgen?
Soll Korruption und Parteibuch weiter herrſchen
Soll die chriſtliche Religion weiter verſpottet werden

NeinDarum auf zum Volksbegehren, zur Auf
löſung des preußiſchen Landtages!

Jeder deutſche Mann und jede deutſche Frau gehören in unſere Front!
Deshalb unterſtützt alle das Stahlhelm-Volksbegehren.

Jeder trage ſich ein zum Vollosbegehren!
Eintragungszeiten für Kemberg ſind wie folgt feſtgeſetzt:

Vom S. April bis 21. April
Werktags von 8—12 Uhr vorm. und von 2—6 Uhr nachm.
Sonntags von 12 12 Uhr
Eintragungslokal: Stadtſchreiberei (Rathaus)

Aufklärung zur Eintragung ſelbſt:
Alle Spalten ſind eigenhändig auszufüllen. Es genügt nicht
z. B. Angaben über den Namen, Beruf, Wohnung durch
Strichelchen, dito oder desgleichen zu erſetzen. Bei Ehefrauen
muß ſogar der Familienname mit eingetragen werden.

Beiſpiele richtiger und fehlerhafter Eintragungen:
Zuname Vorname Beruf vWohnung Beſn

Schulze Heinrich Bäcker Bismarkſtraße e richtig
Heinr. Bismarkſtr. falſch

Senden geb. Meier Johanna Ehefrau Jahnſtraße 10 richtig

Senden Joh. Jahnſtr. falſch
Der Stahlhelm Bund der Frontſoldaten

Ortsgruppe Kemberg

Danksagung.
Merdauuungsschwferieheiten

Jch leide ſeit Jahren an Verdauungsſchwierigkeiten, verbunden mit entſetzlichen
Magenſchmerzen. Nachdem ich die verſchiedenſten von Aerzten verordneten Medi
kamente und in Zeitungen angeprieſenen Mittel ohne dauernden Erfolg benutzt
habe, kam mir durch Zufall Jhr Jndiſches Kräuter Pulver in die Hände, und ich
freue mich, durch dieſes von meinem Leiden befreit worden zu ſein. Jch bin ſeit
Jahren das erſtemal in der Lage, meinen Beruf ohne Krankheitsſtörungen monate
lang ununterbrochen auszuüben. Nicht unerwähnt möchte ich laſſen, daß ich ſeit
langer Zeit im Winter unter rheumatiſchen Erſcheinungen zu leiden hatte und dieſe,
ſeit ich ihr Präparat gebrauche, ebenfalls verſchwunden ſind. Ich werde nicht ver
ſäumen, Jhr erſtklaſſiges KräuterPulver allen Bekannten beſtens zu empfehlen.
So ſchreibt Kurt Hentſchel, Leipzig S 36, Friederikenſtr. 5, am 11. Februar 1931.
Das Indische Kräuter- Pulver besteht aus 19 verschiedenen meist indischen Kräutern.
Diese sind getrocknet und fein gemahblen. Dabei absolut unschädlich. Nach dem

Gutachten des Herrn Prof. Dr. med. Hans Friedenthal enthält S
es gute Wirkungen bei Erkrankungen der Atmungswege,
des Lungensystems und der Verdauungsorgane, sowie bei Gicht,
Kheumatismus, Adernverkalkung, rheumat. Kopf- u. Rücken-
schmerzen, Blütreinigungskuren. Schachtels M. Vorrätig schon
in vielen Apotheken bestimmt in der Löwen-Apotheke in Kemberg
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Rheumatismus?
Ischias, Gicht, (Hüftengicht), Lenden-,
Nerven- und Gelenkrheumatismus.

Alle diese Schmerzen veseitigt
unvergleichlich schnell unser unschädliches, ärztlich geprüftes
Spezialpräparat. Tausende Anerkennungen liegen vor.

Wollen Sie gesund werden,
dann machen Sie sofort einen Versuch. Auch Sie werden uns
danken.

Ihre Krankheit mag noch so hartnäckig sein,
Sie werden bestimmtlincderung verspüren,
Unser Spézialpräparat hat selbst älteren Leuten über 60 Jahren
geholfen und vollständige Heilung gebracht-
(Best.: Aspiphen. Ac. phenyl. echin. Cale. glycer. phosph. natr.
glucon. iod.)
Herr Karl Suhrbier, Kl. Medewege bei Schwerin schreibt

„Ich möchte Ihnen die Mitteilung machen, daß mir Ihr
Präparat vorzüglich geholfen hat. Ich habe schon sehr viele
Präparate angewandt, aber nichts hat mir bisher geholfen, Seit
einem Jahre habe ich mich gequält, ich Konnte mieht mehr gehen.
Aber seit ich Ihr Präparat nehme, fühle ich, daß es besser ge-
worden ist. Meine Schmerzen haben gleich nachgelassen, nach-
dem ich die erste Packung genommen hatte mee

Warten Sie keinen Tag länger; machen Sie sofort einen Versuch.

Aerztliche Literatur gratis.
Versand des Präparates (Preis Mk. 5,50) gegen Nachnahme oder

Voreinsendung durch die Versandapotheke.F. Fuedemann, Rheumg Bad, Anchen (C129 Harscampſtt. l.

für ſoziale und kulturelle Zwecke

Ziehung: 15. bis 22. April
Gewinne im Werte von 430000 M.

2 Hauptgewinne Zwei: vollſtändig eingerichtete Landhäuſer

im Werte von je 50000 M.2 Prämien Zwei Landhäuſer im Werte von je 25000 M.
2 Hauptgewinne: Zwei Landhäuſer im Werte von je 20000 M.

Auf Wunsch 90 in bar
Einzellos 1. Mk. Doppellos 2. Mk.

Zu haben bei
Richard Arnold Buchhandiung, Leipziger Skruße 6465 und

friſch eingetroffen bei

lobbericher Möhrensaat

Seradella, schles. Rotklee

Gemüse- und Blumen-

z friſch eingetroffen bei

J. G. Glaubig.

Eintritt frei

Leiden Sie an nervösen Leiden, Muskelerkrankungen, Herzbeschwerden, Gicht, Ischias,
Rheuma, Beschwerden der Wechseljahre, Arterienverkalkung usw., dann besuchen Sie

EFreitag, den 10. April,
den Vortrag am

abends 8 Uhr, Kemberg, Hotel „Blauer Hecht
Referat Alfred Carl

Kranken wird der Weg gezeigt, wie selbst bei schwersten und schwierigsten Fällen, durch
natürliche Heilweise, Heilung gebracht werden kann

Nur für Erwachsene
Bitte auesecnneſden S

Rübenkerne
Eckendorfer 1. Abſaat
von 10 Pfd. an 27 Pfennig

größere Poſten billiger.

Miginglſagtk Caro 33 Pf.

prima deutſchen

Rotklee
Luzerne

Seradella
Sommerwicken

Peluſchken
Saaterbſen
Knieling

Lobbericher Möhrenſamen

Grasſamen
Steckzwiebeln

Blumen- und Gemüſe
Sämereien

zu haben bei Rudolf Huhn

LIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIErfurter
Gemüſe u. Blumenſamen

Möhrenſamen
Eclendorfer Külbenfamen

teckzwiebeln

III

Ernst Säume
Preuß.-vüdd. Klaſſenlokterie

Ziehung 1. Klaſſe
und 21. April
Loſe in allen

Abſchnitten vorrätig.
h Los

Staatlicher Lotterieeinnehmer
Messerschmidt

PoſtſcheckKonto Leipzig 13087
Verſand nach außerhalb.

Riesen- Walzenm (gelbe u. rote)

Pfund 28 Pfennig

h

Wittenberg, Jüdenſtraße 1

Foekendorfer
von 10 Pfund 27 Pfennig

Riesen- Spörgel

Sommerwicken
Weisserübensaat

Grassamen
ſowie ſämtliche

Sämereien

R M. T. V.Morgen Donnerstag,
S den 9. April, abends 9 Uhr

im Vereinslokal (Hotel Palmbaum)
Turnraksſitung

Um zahlreiches Erſcheinen bittet
Der Vorſtand

Lubast
Sonnabend, den 11. April

ullt 3

holzhächer- Ball

e he e

Freitag, den 10. April 1931, abends 8 Uhr
Große Abſchiedsvorſtellung

des Stadttheaters Wittenberg
Die grose neue Schlager Operette

Viktoria und ihr Husar
Operette in drei Akten und einem Vorſpiel

Regie: Oberſpielleiter Jve Becker Muſtkaliſche Leitung W. Odenheimer
JazzSymphonieOrcheſter! Neue Ausſtattung!

Trotz euormer Ankoſten keine erhöhten Preiſe!
Preiſe: 1. Platz (numeriert) 1.50 Mk. 2. Platz (unnumeriert) 1.00 Mk.

Galerie 60 Pf. f

Vorwerlguf:. Buchhandlung Richard Arnold, Leipzigerſtruße und Markt

Wirt kreten an zum PVolksbegehren!

Am Sonnabend, den 11. April 1931, abends 8 Ahr,
veranſtalten wir im Hotel Blauer Hecht eine

öffentliche Kundgebung
auf der unſer Gauführer, Kapitänleutnant a. D. Donnevert ſprechen

wird über das

Stahlhelm-Volksbegehren
Der preußiſche Landtag iſt aufzulöſen

Wir fordern alle deutſchfühlenden und zur Freiheit ſtrebenden deutſchen
Männer und Frauen auf, ſich durch Beſuch der Kundgebung und durch
Eintragung in die ausliegenden Liſten offen zu unſerem Ziel zu bekennen

Deutſchland dem Deutſchen
Wir wollen ein freies Vaterland, in dem Recht, Ordnung, Zucht und

Sitte herrſchen

Dieſe Kundgebung wird umrrahmt durch
muſikaliſche Darbietungen.

Stkahlhelm- Orkögruppe Kemberg

Nur noch einige Tage
bis zum 15. Apräl verkaufen wir von unſerem Lager Leipziger Neu

markt 15 auch an Nichtmitglieder

Nitrophoska Ztr. 12,90
Leunaſalpeter Ztr. 12,90

Kalkſalpeter Ztr. 8,80
Natronſalpeter Ztr. 10,50

Schwefelſ. Ammoniak Ztr. 10,30
Kali Ztr. 4,80

Einige Zentner Kalkſtickſtoff
Nach dem 15. April erhöhen sich die Preise

Ländliche Spar und Darlehns- Kaſſe
0000äääääääääääääääääääääääääääääääää

für die uns anlätzüch der Einsegnung unserer Tochter

Chavlotte
in reichem Maße erwiesene liebe und Freundlichkeit sprechen
wir auf diesem Wege unsern aufrichtigsten Dank aus

Kemberg, den 4. April 1931.

Pfarrer Assmus und Frau
h

De eStatt Karten
Auf diesem Wege sprechen wir allen Freunden und

Bekannten unsern herzlichsten Dank für die zahlreichen
Gratulationen und Geschenke zu unserer Vermählung aus.

Willv Reinecke und Frau

Kemberg Ostern 1931 Rieda
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mit Nachtſchlachtefeſt] S

Redaktion, Druck und Verlag Richard Arnold, Kemberg Fernſprecher Nr. 208
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